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ſtört, 01 Di 9E rückſichtslos 5 Gegenſtande öffentliche
Erörterungen gemacht werden“ (Ch 1920, 4

„Man hat ich“, chreibt Wilhelm Pichler, „M ache vor
ungefähr Jahrzehnt von der damaligen pädagogiſchen Zeit
ſtrömung irreführen laſſen,iſt aber dann 3zur Beſinnung gekommen:
vas u den „Katechetiſchen Blättern“ vorgeſchlagen wird, üherbietet
alles, vas damals auf unſerer Seite gefehlt wurde“ (Ch Bl 1922½,
44)

Oſterbotſchaft und babyloniſche Mythe
2  V  V.  obIn Franz Steinmetzer, Prag.

Die freiſinnige Theologie auf dem grundſätzlichen Stand
punkt, daß da Wunder der Auferſtehung Chriſti unmöglich 9E
Ich verſtanden werden könne. hr obliegt ſomit die Pflicht,
Emnme befriedigende Erklärung der Auferſtehungsberichte und Emer
Reihe darauf ſich ſtützender Tatſachen, Wie der Unbeſtritten als
geſchichtlichanzuſehenden feſten Ueberzeugung der Apoſtel von der
Auferweckung des Herrn, 3 geben. Man 0 Weſentlichen

ege, m‚˖. dieſem Ziel gelangen Die nehmen 3
Viſionen.der JJüngerihre Zuflucht, ob dieſe von ott gewirkt
oder rem krankhaft ſein mögen; die andern rufendie ergleich ende
Religionsgeſchichte

Da das Abſterben der Sonne IM Herbſt und ihr neues Auf
leben MI Frühjahr mit dem 08 und der Auferſtehung Chriſti
Vergleich geſte werden kann, hat man mit Vorliebe Naturm  en
herangezogen, Aun die Entſtehung der Oſterbotſchaft begreiflich
machen, wie dies ereits Du pui getan at Andere Gelehrte
haben beſondereen 3Um erglei herangezogen. So EHu
die ägyptiſche von Oſiris? ſowie die von Adonis und Attis an
welche 2  eil auch Pfleiderer dachte Eineandere Anzahl
von. Gelehrten hat ſich auf perſiſche Mythen geſtützt, 5
Böklen ouſſet?) und andere. Die Mehrzahl der Forſcherdeſſen hat, wie Es ſcheint, die 0

oniſche Mythe auserſehen, NI
hier die E  E Wurzel des Auferſtehungsmotives Und M

Origine de tous les CUltes, Paris 1794., III. 1  — E1
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Das Chriſtusbild des Urchriſtlichen Glaubens, Berlin 1903, II d.29
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der Tat muß jeder Einſichtie eſehen daß M erſter Linie Babylo⸗
nien al das Heimatland aller Mythen wird anzuſprechen ſein, wenn
das Alte Teſtament kein oder nuL ungenügendes Material die
Hand gibt, AUm aus ihm oder dem Judentum eine etwa mn das Chriſten⸗
tum eingedrungene Mythe lokaliſieren. Denn Qus jenem Lande
iſt Abraham nach Kanaan eingereiſt und hat lcherlt mancherlei
Ulturgu mitgebracht. Auch die ſpätere Zeit ſtand dauernd Uunter
dem Einfluß der großen Kulturſonne 0 und das Exil endlich
hat das Judentum mit babyloniſcher Bildung geradezu durchtränkt.
Wie wir vor allem den apokryphen Schriften des EN Teſta
mentes ehen, iſt der Einfluß 0  n auch auf das religiöſe en
des Judentums ein na  altiger geweſen. Wenn man demnach auch
grundſätzlich nicht Einflüſſe anderer Ru  ren für die Zeit der Ent
ſtehung des Chriſtentums auszuſchließen braucht, iſt doch kein Zweifel
möglich, daß damals der Einfluß Babels bei weitem der mächtigſte war

Von dieſem Standpunkt Aus ——

ſt ES zu verſtehen, wenn vor
a  em Zimmern!) das ba

Oniſche Neujahrs⸗ und Mardukfeſt Im
Niſan zum Vergleich heranzieht. Dieſes Feſt wurde nämlich als das
des „Aufſtehens“ Marduks gefeiert, wobei nicht klar erkennen iſt,
ob der babyloniſche Ausdruck tebi hebr qum) von der Epi
phanie oder von dem Auszug des Gottes zur ſymboliſchen Feſt
prozeſſion verſtehen iſt Die drei Tage der Grabesruhe Chriſti
t Zimmern von der ebenſo angen II der Unſichtbarkeit des
Frühjahrsneumonds herleiten, ein Motiv, welches erſt ſekundär auf
den Sonnengott, das iſt Marduk übertragen worden ſei Dieſen
Ausführungen immern hat ich Gunkel Unter dem allgemeinen
Hinweis auf babyloniſche Auferſtehungsmythen und das Zuſammen⸗
allen des chriſtlichen Datums mit dem icherlich altorientaliſchen
Auferſtehungstage angeſchloſſen.?) Auch die Anſchauung Cheynes
mn dieſer rage 6E auf Zimmern zurück.“) Jeremias hat dagegen
In ſeiner Schrift „Babyloniſches Im Neuen Teſtament“ das Be
kenntnis abgelegt, daß die Tatſache der Au Chriſti von
den Toten un der Religionsgeſchichte analogielos 4.—7 Im egenſatz
dazu hat ſich Fiebig der Argumentation Gunkels ang

loſſ
Er geht von dem Eindruck aus, daß die Zeit Jeſu auch m Paläſtina
von brientaliſch⸗mythologiſchen Edanten erfüllt geweſen ſein muß
Mythologiſche Züge der Leidens und Uferſtehungsgeſchicht die
Verfinſterung der Sonne, die Verſpottung Chriſti, die Engelserſchei⸗

Schrader, Die Keilinſ chriften und das Alte Teſtaments, Berlin1903, 388 5.. 371
Am religionsgeſchichtlichen Verſtändnis des euen Teſtamentes,

Göttingen  3 H 19038,

geſchichtliche Erkl. des Neuen Teſtamentes, Gießen 1909,
Leipzig 1905, 43 Ablehnend verhält ſich auch Clemen, Religions⸗

ſf.; Arge,
Bahyloniſcher im TD., at er 1913, 51



nungen lehren, da die Geſchichte eſu nahezu Bmüteibeichlich
mythologiſch gedeutet werden muß, Omi auch die Auferſtehungs⸗
erzählung ſelbſt. Vollere rkenntnis ſchafft reilich 2  1 die Beachtung
der babyloniſchen Traditionen, beſonders über Marduk. “) Auf baby
oniſche Auferſtehungsmythen weiſt auch Jenſen n

Aus ührlich hat weiterhin Zimmern die Frage beſprochen, ob
die babyloniſche Y al Quelle der Oſterbotſchaft aufgefaßt
werden könne.s) Er geht von der Vorausſetzung aus, daß Ufer
tehung und Himmelfahrt Eſu ihrer ganzen Atur na M den
Bereich des Mythiſchen gehören ami könne jedoch ſehr wohl
Hand m Hand gehen, daß man m den Urchriſtlichen Kreiſen und
in weiteren Kreiſen der chriſtlichen Kirche bis auf den heutigen Ta  9
von der Realität dieſer Vorſtellung überzeugt geweſen ſei Da die
Idee einer Wiederauferſtehung des ſterbenden Meſſias auch dem
vorchriſtlichen Judentum nicht ganz rem geweſen ſei, ſo rkläre
ſich dadurch die Uebertragung einer ſolchen ſchon vorhandenen
dee auf e

ſus nach ſeinem Tode durch eine Anhänger Dabei ſei

anzunehmen, daß die Entſtehung jener altteſtament⸗
lichen und ſpätjüdiſchen Idee den umgebenden Einzelreligionen de
vorderen rten  Vie auch allgemein verbreiteten Vorſtellungen
des Alten Orients zuzuſchreiben iſt Für Babylonien ſpreche vor
em folgendes. Hier knüpfen ſich Vorſtellungen das
Wiedererſcheinen von Gottheiten nach ſeiner Verdunkelung (Sin
Mond, Schamaſch⸗Sonne, Iſchtar⸗Venus, Sirius) beſonders das
erſtmalige Aufleuchten Im V. mit der Fru jahrs⸗Tag⸗ und Nacht⸗
gleiche beginnenden V  ahre Qralle mit den aſtralen Lichtgottheiten
gehen andere Lichtgötter, Dte namentlich Marduk, deſſ Hauptfeſt
das ba

Onlſche Neujahrsfeſt iſt Da einzelne der Lichtgottheiten
auch den Charakter von Vegetations⸗ und Fruchtbarkeitsgöttern be
itzen, iſt auch das in den Kalenderfeſten alhährlich gefeierte Kommen
und Verſchwinden der Vegetation heranzuziehen. Unter den Vege
tationsgöttern nimmt Tammuz Unſere Frage den erſten Rang
ein. Urch CUEe Funde Keilinſchriften wiſſen wir ber Tammuz
diesbezüglich,“) daß als Vegetationsgott alljährlich beim Abſterben
der Vegetation M die Unterwelt hinabſteigt, beim Erwachen der
ſelben aber wieder QAus ihr hervorkommt, ein Vorgang, der Eem
Anſchein nach un den Kulthandlungen der babyloniſchen eligion
ymboli zur Darſtellung gebracht wurde.“) aY  Q.  edoch iſt QAus den

* Babel und das T. Tübingen 1905,
Das Gilgameſchepos I. urg 1906, 924
Zum Streit um die „Chriſtusmythe“, Berlin 1921,
Die Herausgabe der betreffenden Te itung eLr⸗

folgte durch Zimmern und u
xte und ihre Bearbe

Die age über das Abſcheiden des Tammuz als Kulthandlung iſt
Hi den Keilſchrifttexten elegt; dagegen läßt die Feier des Wieder
erſcheinens der Gottheit nur aQus eine Stelle der „Höllenfahrt V Wmit Wahrſcheinlichkeit

18*



Texten noch nicht genau erſichtlich,‚ ob dieſe Tammuzfeier, die ihrer
Qatur nach Qus zwei Teilen beſtand Verſchwinden un Wieder
aufleben des Tammuz zu gleicher Zeit n. einem Termin oder
g9  *.  N zwei verſchiedenen Zeiten gefeiert worden iſt Ferner
kann annehmen, daß die eigentliche Tammuzverehrung mm
Aufe der Zeit allmählich auf andere Götter, beſonders auf Marduk
übertragen wurde, ſo daß In dem babyloniſchen Neujahrsfeſt M
nderes als Eemn AUferſtehungsfeſt des Tammuz gefeier würde

Verfolgen wir alſo den Gedankengang immerns, ſo 0ll geſagt
ſein, daß Iii Babylonien Marduk als ott des Lichtes und der Vege⸗
tation wie Tammuz als im Herbſt m die Unterwelt verſchwindend,
mM-M rühjahr wieder an die Oberwelt emporſteigend vorgeſtellt wurde
Insbeſondere ſoll dann das Hauptfeſt Marduks, das Neujahrsfeſt,
ein urſprüngliches Tammuzfeſt abſorbiert aben, das ſeinen Tod und
eine Auferſtehung 3zUum Gegenſtand der eier 0  2 Einen Beweis
aus den Inſchriften für dieſe Aufſtellungen erbringen war Zim
mern damals nicht möglich. Nun glaubt EL aber, ihn mn dem exte
VAIT 95⁵5⁵1) gefunden aben Seiner atur nach iſt dieſer Text
eine Art liturgiſchen Kommentars den Kulthandlungen des Neu
jahrsfeſtes. Aehnliche Texte ſind ebenfalls von Zimmern behandelt
worden. Vgl uch die für die Bewertung der babyloniſchen Re
ligion m ihrem Verhältnis den päteren Religionsformen Vorder⸗

iens bedeutungsvollen Darlegungen Zimmern m der DMG 76
(1922), (Babyl Vorſtufen der vorderaſiatiſchen Myſterien
religionen?). Die Bedeutung des neu aufgefundenen Textes
unſere Frage würde ſomit darin eſtehen, daß das, was von den
genannten Gelehrten und anderen ganz m allgemeinen ausgeſprochen
worden war, un eine Form erlangt. an kann darauf hinweiſen,
daß das ba  On Neujahrsfeſt in der Tat Een Feſt der
Auferſtehung Marduks geweſen ſei Dazu ommt weiter, daß
eine Reihe Vergleichspunkte zwiſchen der babyloniſchen
Mythe nd der Leidens und Auferſtehungsgeſchichte aufgezeigt
werden. an kann ſomit ruhig behaupten, daß die Auffindung de
genannten Teéxtes für unſere Frage epochemachend iſt, und daß
dieſe ſelbſt damit In Enn neue Stadium tritt. Ueber dieſen
—  ext ſagt Meiſſner: 7 dieſen merkwürdigen ba

oniſchen Mytho
logemen werden meines Erachtens auch unf
nehmen müſſen

7. 76, 1922, 9⁴

ErE Theologen Stellung
Leider iſt der Text an zahlreichen Stellen verſtümmelt, und

obwohl das ſchon genannte Duplikat an mehreren Stellen hilfsbereit
einſpringt, iſt doch noch manche peinlich empfundene Lücke vorhanden.

laſſe unächſt den Text in der muſtergültigen Ueberſetzung Zim⸗
Die dieſen Text enthaltende ontafe wurde bei den Ausgrabungen

der Deutſchen Orient⸗Geſellſchaft mn Aſſur aufgefunden und von Ebeling
Keilſchrifttexte Aus Aſſur religiöſen nhalts, , Nr 143b)Ein uplika dazu bildet VALT 9538



mern folgen Dasiſt Béêl, wie IM „Berge“ feſtgehalten Ird Uhr ihn heraus:
EeS läuft umher En ote von ſeinem errn rufen „Wer

ährt ihn heraus?“ iſt Es, der ng)e ihn herausführt.
6 der) dahinfährt: Das iſt Es, wie nach dem „Berge“ geht

Das 3 dem ommti: Das ſt das Haus Rande des
„Berges“, worinnen man ihnverhört. (Nabü, der von Bor)ſippa
ommt; Das iſt, wie EL wegen des Wohlbefindens ſeines Vaters,
der gefangen gehalten wird, kommt Die , die auf den
Gaſſen herumlaufen: das iſt, Dte man Böl Ucht „Woird 9E
fangen gehalten?“ 10 Die , deren HäInde ausgebreitet ind
das iſt, wie ſie Sin, Schamaſch alſo fleht „Mach Böil wieder
lebendig!7⁰ 11 Das Tor) der „ dem ſie geht Das ſt das
Tor des Begräbniſſes, ſie geht  Dn.hin, Ucht nach ihm Die Zwil⸗
lings( . ...), die Tor von Eſagil ſtehen: Das ſind eine Wächter,ſie ſind ber ihn beſtellt, bewachen ihn. — die) gemacht
ind Das iſt, nachdem die Götter ihn eingeſchloſſen haben, iſt Erentſchwunden aus dem éEben ins Gefängnis, von Sonne und
1 hinweg haben ſie ihn hinabſteigen aſſ 15 Die ,die Unter ihm herankommen, mit denen bekleidet iſt Das inddie Wunden, durch die verwundet iſtmu ſeinem Uteé

me Göttin, die bei ihm C ſeines Wohlbefindens iſt
ſie hinabgeſtiegen. 17 Der Sohn Aſſchurs2), der nicht mit
geht, indem ſpricht„ich bin keinVerbrecher“ und weiter „nichtwerde ich geſchlagen“ (2%, (die Aſ

Ur habenmeimn Recht97 vorſihm klargeſtellt (90 haben mem Recht (2) entſchieden (?):19. ( der) mit ihm nicht geht, ſelbiger (99 Sohn Aſſchurs, das
iſt der Wächter, iſt ber ihn beſtellt, die Feſtung bewacht ETL ſeinet⸗

Der „der) an den Türverſchluß der GltBabili
gebunden iſt Das iſt der Kopf des Berbrechers, den man mit i
0* 21 und dann Dte ſeinen Kopf bindet man den Na
(2 der BölitBabili , der ſich wieder nach Ouſt.
zurück begibt; der Türverſchluß (2), worein er )wird Das
iſt, nachdem Bél den „Berg“ iſt, wie die 6—  O  tadt ſeinet⸗
wegen gerã und man am darinnen an  —

Die Schweinekofen vor demWege Nabüs, wenn On Bor⸗
ippa ommt, uldigen, 5 Nabü, R  indem kommt, heran
tritt, ſieerblickt Das iſt jener Verbrecherbei Bel, gleich ob EeS

bei Böl äre, Tblickt EL ES Die Beſchwörer, die 0
ihm hergehen, ene Beſchwörung herſagen: Das ſind eme eute,
vor ihm wehklagen ſie 2 Der Magier, der OBölit⸗Babi
einhergeht: Das iſt der Herold, vor ihr ein ELr 29 alſo: „Nachdem „Berget bringtman ihn weg; ſie aber töaus (7) meinn.

Zum babyloniſchen Neujahrsfeſt Zweiter Beitrag. Bericht über
die Verhandlungen der Sächſs eſ. dWiſſ 3 Leipzig, phil. hiſt Kl.70
1918, H., Leipzig 1918, 15



Bruder! Nenn Bruder!“ ) — SeineKleidung, die nan
3uB  Klit ruk bringt: Das ſind ſeine Gewänder, die man wegbringt.

Sei E8 Silber oder old oder enne Steine, die man Qaus Eſagil
nach den Tempeln hinausbringt: Das iſt ſein Tempel ) —

Das Aehren (2) gewand, womit bekleidet iſt In
Milch, die mMan vor ſchtar von Nineve

Das iſt, weil ſie EeS iſt, die ihn aufgezogen hat, Huld ihm erzeugt
hatte „Einſt als droben“, das herſagt vor Bél, Monat

tſan ihm ing Das iſt darum, daß gefangen gehalten iſt,
ihre Gebete ete El, ihr FlehenBruder! O mein Bruder!“ (...) —

30. Seine Kleidung, die man

zu Böelit⸗Uruk bringt: Das ſind ſeine Gewänder, die man wegbringt. —

31. Sei es Silber oder Gold oder ſeine Steine, die man aus Eſagil

nach den Tempeln hinausbringt: Das iſt ſein Tempel 285

.. —

32. Das Aehren (e) gewand, womit er bekleidet iſt: In

— 33. Milch, die man vor Iſchtar von Nineve

Das iſt, weil ſie es iſt, die ihn aufgezogen hat, Huld ihm erzeugt

hatte. — 34. „Einſt als droben“, das man herſagt vor Bel, im Monat

Niſan ihm ſingt: Das iſt darum, daß er gefangen gehalten iſt, .

) 35. ihre Gebete betet er, ihr Flehen fleht er. — 35.

iſt es; er ſpricht alſo „Guttaten vor Aſſchur ſind es, die ich () tat“,

ferner, „Was iſt meine (2) Sünde (2)“ — 37. Der

. 93 10

Himmel anblickt: Zu Sin, Schamaſch fleht er elſo:

„Mach'

wieder lebendig!“ — 38. (Der

2*7

der) den Erdboden ar blict,

das geſchieht darum, daß ſein

darauf geſtellt iſt, daß er aus

dem Innern des „Berges“ wieder herauskomme. — 39.

der mit) Bol zum Feſthauſe nicht auszieht, das

eines Ge⸗

fangenen trägt er, mit ihm zuſammen ſitzt er. — 40. (Bélit(7)⸗

Babili, die in das Feſthaus nicht hineingeht, (das iſt) die Verwal⸗

terin des Hauſes: 41. (es ſpricht (7

2 „ **

des Hauſes

kennſt du“, ferner „das Haus bewache, mit deinen Händen reiß

eraus (5)

. .

Bölit()⸗)Bäbili, die ſchwarze Woll

an der Rückſeite trägt, bunte () Wolle an der Vorderſeite trägt

2**

43. Das iſt (darum, daß ſie) das Blut des Herzens, das ver⸗

goſſen iſt (abwiſcht(?). — 44. (Die

), vor der man am 8. Niſan

Zin Schwein ſchlachtet ... . 25.

Jene Verwalterin des .

fragen ſie alſo: „Wer iſt der Verbrecher?“, ferner („

46. (die..) wegbringen, den Verbrecher töten (5) (

2

die kommen,

„da ſie geſchlagen (werden

0.—

8.

SI

die Waſſer ſchleunigſt, ſingen ſie. — 49.

die ſie) trüben, 55 (2) laſſen: Das ſind die trüben Waſſer

— 50.

die ſie hinſtellen

das im Monat Niſan gar ſehr reichlich iſt, das Mehl.

2015 er

efangen war

**

— 52. Das

andwaſſer, das man herbei⸗

bringt, indem man ausſagt (2), daß dieſes die Seuche wegnimmt (7):

das Aehrengewand, das er trägt, in bezug worauf man alſo ſagt

ſelbige (7) Waſſer bedeuten Wehen (2)7: 54. Solches ſagt man

innerhalb „Einſt als droben“): Als Himmel und Erde noch nicht

geſchaffen waren, da entſtand Anſchar, 55. als Stadt und Tempel

gemacht wurden, da entſtand er ſelbſt, die Waſſer, die auf Anſchar

eindrangen (57/ bezwang (2) er); 56. jener, deſſen Sünde in

jener

dem

aſſer (2) war er bekleidet,

e

*. Der Schnellauf, den im Monat Niſan vor Bel und den Kult⸗

Das babyloniſche Weltſchöpfungsepos, deſſen Beginn hier angeführt

wird, liegt jetzt in neuer Bearbeitung vor von

eling, Das babyl. Welte

ſchöpfungslied (Altor. und II, 4).

1

N—

ſt E CEL ſpricht alſo „Guttaten vor Aſſchur ſind ES  „ die ich 0

ferner,Was ——.

ſt nemne (0 Sünde 7„ Der , der
Himmel nblickt Zu Sin, Schamaſch Elſo: „Mach'
wieder lebendig!“ Der *  8/7/7 der) den Erdboden alblickt,
9 darum, daß ſein darauf geſte iſt, daß aus
dem JInnern des „Berges“ wieder herauskomme.
der mit)/ Bél Feſthauſe nicht auszieht, das Eeines Ge
fangenen räg EV, mit ihm zuſammen ſitzt (Bélit(ꝰ)

Babili, die ꝛ- 08 Feſthaus nicht hineingeht, das ſt) die Verwal
terin de Hauſes —41 (es ſpricht 47/ des Hauſes

kenn du“ ferner „das Haus bewache, mit deinen Händen reiß
⁰éraus 7 — 42. ( Bolit( 2)⸗Babili, diechwarze Wolle

an der Rückſeite rägt, bunte 90 Wolle der Vorderſeite rãgDas iſt (darum,g, daß ſie) das Blut des Herzens, das ver.
goſſen iſt,1 (Die , vor der man Am ſan
IIN Schweinſ Jene Verwalterin des Hauſes
fragen ſie alſo „Wer iſt der Verbrecher?“, ferner ,

die wegbringen, den Verbrecher bten (7)
die kommen, „da ſie geſchlagen (werden 9 —

die Waſſer eunigſt, ſingen ſi ISI..die ſie) trüben, ließen (2) aſſen Das ſind die en Waſſerdie ſie hinſtellen 9— 51
das1 Monat Niſan gar ſehr reichlich iſt, das Mehl. als

Angen war Das andwaſſer, das man herbeibringt, indem manm ausſagt (2), daß dieſes die Seuche wegnimmt 6das Aehrengewand, das rägt, bezugworauf man alſo ſagtſelbige 6487 Waſſ bedeuten Wehen Solches ſagt man
innerhalb „Einſt als droben“ : Al Himmel udErde noch nichtgeſchaffenwaren, dao entſtand Anſchar, als und Tempel
gemacht wurden, da entſtand ſedie Waſſer, EeUf Anſche ＋eindrangen (9), bezwang () er); ener, ſſen Sünde

dem 0  7 —9 war bekleidet,57 Der Schnellauf, den IM Monat ſan vor Böil und den Kul  0
Das loniſche Weltſchöpfungsepos, deſſen.Beginn hier angeführtwird, liegt jetzt leuer Bearbeitung vor von eling, Das ba elt

ſchöpfungslied DT. eyte AUnd Unterſuchungen, H.
—



ſtätten insgeſamt man ſtellt: Das5 iſt, als Aſſchur den Nin⸗Urta
betreffs der Gefangennahme des Zu Usſchickt

8

7/ Gott ( 1
vor alſo „Zu iſt gefangen“. Aſſchur ott
60 alſo „Geh hin, den Göttern insgeſamt verkünde Er erkün
dete EeS ihnen, auch (freuten?) ſie ſich darüber. 61 Die Reden
insgeſamt, die Unter den kalũ Prieſtern (geführ werden?), von
den Plünderern, die ihn ausplündern, die ihn ſchlagen aſſen Das
iſt, die Götter, ſeine Väter, ſie von Eſabad, der
hinübergeht: mi ote iſt E Ald ſende ihn ſeinetwegen.
Kleilder und S)chu E, die 2  n den Tempel der BölitBabili
bringt: ies entſpricht (20 äßt ſie ihr bringen, darum daß
man ihn nicht losläßt, EL nicht herausgehen kann. 66 Der Wagen,
der zum gefahren DImm. das hedeutet, ſein Beſitzer iſt
nicht darauf; ohne ſeinen Beſitzer ſtürmt dahin 6 Auch die
vermummte Göttin, die Qus der Stadt heraus wimmert (2
das iſt ſein Klageweib, QAus der Stadt heraus wimmert (2) ſie
68 Die ſogenannte Fenſtertür: Das ſind die Götter, nachdem man
ihn eingeſchloſſen atte, EL M das Haus eingetreten war, man die
Tür vor ihm verriegelt hatte, wie ſie da Löcher i die Tür hinein
hohrten, Am drinnen anſtellten.

So weit der von Zimmern 3zUum erſten Male überſetzte Tex
Es iſt klar, daß nicht deutlich verſtändlich iſt Daran ind nicht
nur die zahlreichen En des Textes 1E unſichere Deutungen
der ſchwierigeren Stellen chuld, ſondern auch die Sache iſt nicht
ganz durchſichtig Es möge daher noch die rklärung beigefügt werden,
Uteé Zimmern ſich den Text zurecht gelegt hatBéEl.Marduk ird „Berge“ feſtgehalten. Inter dieſem
„Berg⸗ iſt der Weltberg verſtehen, II dem ſich die Unterwelt,
das Totenreich efindet. bis Ein Götterbote au umher
und Uuft.,Wer ird ihn herausführen?“ Das weitere iſt Unklar

Marduk geht nach dem Berg Er kommt zum Haus Rande
des Berges, ihn verhört Nabi Imm ſich desWohlbefindens ſeines gefangenen Vaters erkundigen. Man
Ucht Marduk, wo gefangen gehalten ird 10 tBabili, die
Gattin des BEilarduk, Sin und Schamaſch Aum Rückkehrdes Bél 3zUm Cben Es könnte hier auch überſetzt werden: „Laß

Leben.“ 11 Sie Jum ,.  Tor  — des Begräbniſſes“ Ud ucht
nach ihm 12 Wächter ſind ber ihn E  7. ihn bewachen.
bis Allein die Götter Abenihn ingeſchloſſen, iſt entſchwun⸗
den aus dem eben, von Sonne und Licht hinweg Aben ſie ihn

Vgl auch J Jeremias, Der Gottesberg, Gütersloh 1919, 92
Mankönnte enen, hier ſei die ede von andern Gott,der Marduk befreien will. Dies trifft Udeſſen dem ganzen Zuſammenhangnach nicht 8 Es iſt 3 eachten, daß der Text nicht das „Feſtgeheimnis“pragmatiſch erzählt, ſondern die Zeremonien deutet, was nicht mMmi.der „geſchichtlichen“ Reihenfolge der Erzählung eſchi



hmabſteigen 15 Er trägt Wunden, die ihm geſchlagen worden
ind Der Ausdruck läßt auf ſchwere Verletzungen ſchließen EineGöttin, wohl wieder ſeine Gemahlin, iſt ihm hinabgeſtiegen,wohl um ihn flegen und tröſten. 17 bis Ein Sohn des
Gottes Aſſchur oder En Aſſyrer beides iſt dem ext nach möglich iſt als unſchuldig und keiner von den Anhängern 6ls als
Wächter über ihn bis 24 Man bindet den RO eines
Ait Marduk fortgeführten ud dann getöteten Verbrechers ſcheiend an den Nacken der Bélit 2. D15 23 Nach 615 Scheiden gerãdie Stadt ſeinetwegen un Aufregung und Kampf. bis 26 Nabü
Tblickt bei ſeinem Kommen Bl jenen Verbrecher bei ihm Es
ſcheint, daß der Verbrecher durch En Schwein dargeſtellt iſt Böôls
Angehörige wehklagen vor ihm Ein Herold klagt vor
Bélit ud erweckt ihr neues Leid Man bringt ſeine Gewänder
weg 31 Man leert ſeinen Tempel. Es iſt damit angeſpielt wohlauf die Entledigung von Gewändern Ud Schmuck vor dem Eintrittdie Unterwelt wie bei 0

V.

ſchtars Höllenfahr Iſchtar hatte Bélaufgezogen und ihm U erwieſen. bis Marduk Ete und

m der Gefangenſchaft, beteuert ſeine Unſchuld. eit dem „Einſtals droben“ iſt das babyloniſche Schöpfungsepos gemeint. 37. Er
fleht zu Sin und Schamaſch Aum neues Lehenuandere itten

1 N, daß QAaus dem Berg wieder herauskomme. 39. Unklar.
bis 41 Unſicher Möglicherweiſe iſt gemeint, daß die Verwalterin

des Hauſes dem tödlich getroffenen Marduk die Waffe aus dem
Herzen herausreigen ſoll. 42. bis Vielleicht Oll geſagt ſein, daß— mit ihrer Hand das Blut von der Herzwunde bwiſcht bis

Jene Verwalterin des Hauſes oll un geben ber den
Verbrecher. Auch hier ſcheint das Schwein einen Verbrecher dar
zuſtellen. bis 51 Anſcheinend werden verſchiedene Kulthandlun⸗
gen verrichtet, die auf die Befreiung Marduks abzielen. 52. bis
Es wird allem Anſchein nach auf die Bedeutung Marduks hingewieſen. bis Hier werden Schnelläufe als Abbilder
eines entſprechenden Vorganges im Zu⸗Mythus gedeutet. Die Be
ziehung arduks Gefangenſchaft iſt Unklar. bis 62 Die Götterbefeinden BEl. Gula ſendet ſeinetwegen einen Boten bis 65
Die Kleider und Schuhe Béls werden 3u Bölit gebracht, damit EL
nicht herausgehen kann. 66. Sein Wagen ſtürmt ohne ſeinen Beitzer dahin. 67 Sein Klageweib wimmert Qus der Stadt heraus.bis 6 Nachdem Böl eingeſchloſſen war, man die F5⁵0 verriegelthatte, bohrten die Götter Löcher m die T  Ur und ſtellten amdarin an. Hier ieg die Vorſtellung ugrunde, daß die Götter,3 616 Einſchließung vérurſacht 0  en nunmehr ihn wiederaus ſeinEm Gefängnis befreien.

Durch den eben wiedergegebenen und rläuterten Text iſt eindem Tammuz⸗Mythus entſprechender Böl⸗Marduk⸗Mythus nſchrift
ndert aus dieſerlich mindeſtens für das achte V  ahrhu



eit dür die Aſſurtafe ſtammen, dochiſt ſie vermutlich die Ab
II älteren Vorlage bezeugt. Auch von Bél⸗Marduk
wurde al ſein Leiden Ud ſeine Gefangennahme „Berge“
erzählt, 0  Ie auch ſeine Befreiung Am Neujahrsfeſt gefeier wurde
Dabei iſt nachZimmern Offenbar abſichtlichvermieden worden, vom
„Sterben, ＋

ode“ des Gottes reden, ES ird I vom „V Er⸗
ſchwinden“ Böls geſprochen.

immern geht un daran, die M der M‚  ardukMythe undAferſtehungsgeſchichte einander entſprechenden Züge einander gegen⸗
überzuſtellen. Dabei kann man ihmzugute halten, daß die Reihen⸗
olge der verglichenen Züge eidenErzählungen nicht Immer
übereinſtimmt; der ba

oniſche Textgibt keine fortlaufende Er
zählung wieder, ſondern Erklärt Eme Reihe von Kulthandlungen.Demnach ergeben ſich folgende Parallelen.

Babyloniſch. Neuteſtamentlich.BélMarduks Gefangennahme. 5

&

eſu Gefangennahme.Bels Verhör i Am Rand des Jeſu Verhör Hauſe desen
Berges (an der Gerichtsſtätte). Prieſters Uund des Pilatus

Bel ird geſchlagen (verwundet). Jeſu Geißelung.
Böôl wird nach dem Berge abgeführ. eſuAbführung zur Kreuzigung auf

olgat
Zugleich mit BEl ird enn Verbrecher Zugleich mit Vꝗ

*

eſus werden zweiabgeführt und dann getötet Ein Verbrecherabgeführt Uund gekreu⸗

anderer 20, gleichfalls als Ver zigt Ein anderer Verbrecher, Bar
brecher angeklagt, wirdlosgelaſſen abas, irdvon Pilatusdem
90 und daher nicht mit BEl ab freigegeben und er nicht mit
gefü Tt. Jeſus abgeführt.Nachdem BEl i den erg gegangen Bei ꝗ

.

eſu Tod zerreißt der Vorhangiſt, gerät die arüber M Tempel, erbebt die Erde, pal
Aufruhr, findet am darinnen ten ſich die Felſen, tun ſich die
ſtatt Gräber auf, kommen die Toten

die Heilige Stadt
Bels Kleider werden weggebracht. Je

ſu elder werden Uunter die Sol

daten verteilt
Eine rau.(wi das vergoſſene Lanzenſtich eſu Seite, Heraus⸗Herzblut Béls (27 (ab), das, wie fließen von Waſſer Aund Blut

eSs ſcheint, vonCEmnem herausge— Maria Magdalena undzwei andere
eere herrührt. Frauen beabſi

igen, den Leich

na

＋ V

eſu einzuſalbBEl mußte iM denBer hinabſteigen, Jeſus i rabe, genauer Felſenfern von Sonne Aunnd Licht; EL iſt grabe, ins Totenreich hinabgeſtie
Aus dem en entſchwunden und gen (Dogma vom descensus2d

wird Im Berge wie Enmem Ge inferos).fängnis  ächter ! eſtgeh alten.
Wächter bewachen  —2* den der Berg⸗- Wächter Y Ie

ſueſtung eingeſchloſſenen Bêl
ne Göttin, wohl Bels Gattin, weilt Maria Magdalena und die andere

bei Bẽêl; ſie iſtſeines Befindens Maria en dem Y eſu
gekommen. gegenüber.Man ſucht Béêl, EL gefangen Frauen, insbeſondere Maria agdahalten wird Insbeſondere ene lena, kommen 3u eſu Grab und

Vgl. Zimmern V 7.5 Chriſtusmythe 43 f.
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Hittflehende Frau, wohl BéEls ſuchen ihn daſelbſt hinter der
Gattin, ſucht nach ihm beim „Dor „Grabestür“. Von Mariad agda
des Begräbniſſes“. Desgleichen lena heißt Es, daß ſie weinend vor
ei von der Bélit⸗Babili, dem leeren Y ſtand, eil
Bôls rau, daß ſie, als Bél nach ihren Herrn weggenommen hatte
dem Berge fortgeführ wurde, in
den ageru ausbrach: „O, mein
Bruder! O, mein Bruder!“

Bél wird wieder ins en zurück⸗ VJe

ſu Auferweckung durch Gott, ſeine
gebracht, omm (wie die Früh⸗ Auferſtehung Aaus dem Grabe (an
lingsſonne) wieder Qus dem Berge einem Sonntage) Sein eſt 3ul
heraus. Sein Hauptfeſt, das Zeit der Frühlings⸗Tag⸗ und Nacht

gleiche gilt Ugleich Os die Feieroniſche Neujahrsfeſt Iim Niſan 3uL
ſeines Sieges über die derZeit Frühlings⸗Tag und

gleiche, gilt Ugleich als die Cter Finſternis 9  5 Kol 2, 15)
ſeines ieges über die ächte der

Finſternis (das Weltſchöpfungslied
„  In als droben als das 3jahrslied).

Wer die vorſtehenden Auführungen Zuunterts die wir aller
dings nicht vollſtändig, ſondern nNuUL inſoweit ſie unſere rage
von edeutung ſein ſchienen, wiedergegeben haben, aufmerkſam
geleſen hat, ird kaum die Ueberzeugung gewonnen aben, daß nUun
die „Ungeſchichtlichkei 77 der Auferſtehung Jeſu erwieſen und das
Geheimnis der Entſtehung der „Auferſtehungslegende“ gelüftet ſei
Es bedarf keiner tiefgründigen Forſcherarbeit, die ſpringenden
Punkte hervorzuheben. Denn wenn ES auch auf den erſten Blick
geradezu ſenſationell wirkt, einen babyloniſchen Mythus ausfindig

machen, welcher H zahlreichen Punkten unleugbare Aehnlichkeiten
mit den bibliſchen Auferſtehungsberichten aufweiſt, ſo zeigt doch die
nähere Betrachtung der Mythe wie der bibliſchen Berichte aufs
deutlichſte, daß von einer Beeinfluſſung der neuteſtamentlichen Er
zählung durch die abyloniſche Legende nicht mM entfernteſten die
ede ſein kann. Selbſt derjenige, welcher in den Auferſtehungs⸗
berichten nichts als legendäre Erzählungen erblickt, wird nicht umhin
können, jede Verwandtſchaft dieſer Erzählungen mit der Ont
ſchen Mythe m Abrede ſtellen 65 müſſen.“

Vor Eem muß daran. erinnert werden, daß die neuteſtament⸗
lichen Auferſtehungsberichte mit voller Sicherheit als glaubwürdig
erwieſen werden können. So mM erſter Linie der des heiligen Paulus
in Kor 15, Auch die freiſinnige Theologie erkennt die hier
berichteten Erſcheinungen des Auferſtandenen als tatſächliche Er⸗
lebniſſe der Apoſtel und der übrigen Brüder an Sie Ucht nur den
Ausweg, die Erſcheinungen Jeſu als iſionen der Jünger, durch
krankhafte Reizung ihres Nervenſyſtems verurſacht, zu erklären. Cu
dieſe Viſionstheorie hat ſich n neueſter Zeit einer der Angehörigen
der kritiſchen Richtung ſelbſt in einer Weiſe geäußert, die klar die

Vgl. die Urze Erörterung über dieſe Frage bei Kir UE I, —318 Ukvon B und V

eéſus Chriſtus, 0  9 1922, 140



Unhalkbarkeit der iſionären Erllärung der Erſe Uunntaen des Auferſtandenen ausſpricht.“ Es iſt 10 auch auf den erſten Blick erſichtlich,
daß die kritiſche Theologie bei der Beurteilung der Auferſtehungs⸗
berichte keineswegs von den Quellen ausgeht, der Hand
ihrer Berichte die Tatſache, ihnen Agrunde liegt,

ermitteln, ſondern daß ſie, auf der Vorausſetzung der Unmöglich⸗
keit der leiblichen Auferſtehung fußend, die bibliſchen Berichte ihren
Anſchauungen gefügig machen Ucht ies geht elbſtverſtändlich
nicht ab ohne Lre und Friſierkamm. Nur der Bericht des Paulus
findet Gnade vor den Agen der Kritiker, eil man glaubt, ihn In
éinem Sinn erklären 3 können, der die Möglichkeit Att  er Er
lebniſſe durch die Jünger, wenn nicht fordert, doch zuläßt

Wir haben nicht die Aufgabe, hier das Problem der
natürlichen Erklärung der Auferſtehungsberichte aufzurollen.?) Es
möge nUuL mM Vorübergehen betont werden, daß auch die Zeit⸗
genoſſen e

ſu zwiſchen wirklichem und a  Eem Erlebnis wohl

unterſcheiden vermochten. Unzählige Male iſt M Alten Teſta
mente von Viſionen die Rede, die apokryphen Bücher der Zeiten⸗wende Eri  En Aehnliches, ud das Neue Teſtament erzählt eben⸗
falls pneumatiſche rlebniſſe Auserwählter. Der Verfaſſer der Apoſtel

unterſcheidet ausdrücklich wiſchen einem Geſicht und der
Wirklichkeit (12, 115, und wenn E 22, 7 die Erſcheinung eſu
ausdrücklich als pneumatiſches Erlebnis darſtellt, während die
Erſcheinung vor Damaskus als objektive Wirklichkeit EL  Er, muß

ſich darüber um laren eweſen ſein, daß die Verwechſlung wiſchen
Viſion nd Realität hier ausgeſchloſſen iſt Auch nach AE 24, 37
dachten die Jünger bei der Erſcheinung e

ſu einen E vor ſich

Spitta, Die Auferſtehung e

ſu, Göttingen 1918, 74 f. Die un
der neéeueren. kritiſchen Theologie zur unbedingten Herrſchaft gelangte An
ſicht, daß eine Auferſtehung Jeſu Iu jeder Form unhaltbar Ind durch die

nnahme einer Viſion der Jünger 3 erſetzen

4 ſei, kann ſich mit den Berichtender älteſten chriſtlichen Literatur nicht (N Paulus wie die Evangelien
etonen gefliſſentlich die Objektivität der Erſcheinungen des Auferſtandenen;
von viſionären Zuſtänden wiſſen ſie nichts,—

—Muhaltbarkeit der v

iſionären Erllärung 105 Erſhenugen des Auuf⸗

erſtandenen ausſpricht.“) Es iſt ja auch auf den erſten Blick erſichtlich,

daß die kritiſche Theologie bei der Beurteilung der Auferſtehungs⸗

berichte keineswegs von den Quellen ausgeht, um an der Hand

ihrer Berichte die geſchichtliche Tatſache, welche ihnen zugrunde liegt,

zu ermitteln, ſondern daß ſie, auf der Vorausſetzung der Unmöglich⸗

keit der leiblichen Auferſtehung fußend, die bibliſchen Berichte ihren

Anſchauungen gefügig zu machen ſucht. Dies geht ſelbſtverſtändlich

nicht ab ohne Schere und Friſierkamm. Nur der Bericht des Paulus

findet Gnade vor den Augen der Kritiker, weil man glaubt, ihn in

einem Sinn erklären zu können, der die Möglichkeit ekſtatiſcher Er⸗

lebniſſe durch die Jünger, wenn nicht fordert, ſo doch zuläßt.

Wir haben nicht die Aufgabe, hier das ganze Problem der

natürlichen Erklärung der Auferſtehungsberichte aufzurollen.?) Es

möge nur im Vorübergehen betont werden, daß auch die Zeit⸗

genoſſen Jeſu zwiſchen wirklichem und ekſtatiſchem Erlebnis wohl

zu unterſcheiden vermochten. Unzählige Male iſt im Alten Teſta⸗

mente von Viſionen die Rede, die apokryphen Bücher der Zeiten⸗

wende berichten Aehnliches, und das Neue Teſtament erzählt eben⸗

falls pneumatiſche Erlebniſſe Auserwählter. Der Verfaſſer der Apoſtel⸗

geſchichte unterſcheidet ausdrücklich zwiſchen einem Geſicht und der

Wirklichkeit (12, 9. 11), und wenn er 22, 17 die Erſcheinung Jeſu

ausdrücklich als pneumatiſches Erlebnis darſtellt, während er die

Erſcheinung vor Damaskus als objektive Wirklichkeit berichtet, muß

er ſich darüber im klaren geweſen ſein, daß die Verwechſlung zwiſchen

Viſion und Realität hier ausgeſchloſſen iſt. Auch nach Lk 24, 37 ff.

dachten die Jünger bei der Erſcheinung Jeſu einen Geiſt vor ſich

Spitta, Die Auferſtehung Jeſu, Göttingen 1918, 74 f.: Die in

der neueren kritiſchen Theologie zur unbedingten Herrſchaft gelangte An⸗

ſicht, daß eine Auferſtehung Jeſu in jeder Form unhaltbar und durch die

nnahme einer Viſion der Jünger zu erſetzen ſei, kann ſich mit den Berichten

der älteſten chriſtlichen Literatur nicht decken. Paulus wie die Evangelien

betonen gefliſſentlich die Objektivität der Erſcheinungen des Auferſtandenen;

von viſionären Zuſtänden wiſſen ſie nichts, .. (höchſtens die Damaskus⸗

erſcheinung will Spitta els Viſion gelten laſſen). Dazu kommt, daß die

Vorausſetzungen für das Eintreten viſionärer Erlebniſſe nach dem Tod und

Begräbnis Jeſu als durchwegs kritiſche Legenden abgewieſen werden müſſen;

die Flucht der Jünger aus Jeruſalem bei der Kreuzigung Jeſu, die Erſchei⸗

nungen nicht in Judäa, ſondern in Galiläa, das verſchloſſen gebliebene Grab,

der Verlauf längerer Zeit zwiſchen Tod und Erſcheinungen. — Allerdings,

was Spitta an die Ste

lle der Viſionshypotheſe ſetzt, überzeugt nicht mehr

als dieſe ſelbſt.

2) Vgl. darüber u. a.

Muſer, Die Auferſtehung Jeſu, Paderborn 1914;

Tillmann, Einige Bemerkungen zur Kritik der Oſterbotſchaft und der Auf⸗

erſtehungsberichte (Theologie und Glaube,‚ II, 1910), 529 ff.; Steinmetzer,

Oſterbotſchaft und Oſterglaube (Katholikenkorreſpondenz, I, 1920), 56 ff.;

Ihmels, Die Auferſtehung Jeſue, Leipzig 1917; Fillion, La viè de N.

D. Jésus-Christ, III, Paris 1922, 609 ff.; u. v. a. Siehe auch Lagrange,

St. Luc, 3 1921, 598 ff. Vgl. 32 Bibsa III (102, 303f.(höchſtens die Damaskus
erſcheinung i Spitta (45 Viſion gelten laſſen) Dazu ommt, daß die
Vorausſetzungen für das Eintreten viſionärer Erlebniſſe nach dem Tod und
Begräbnis De  E Ols durchwegs kritiſche Legenden abgewieſen werden müſſen;die lucht der Jünger aus Jeruſalem bei der Kreuzigung Jeſu, die Erſchei

nicht In Judäa, ſondern un Galiläa, das verſchloſſen gebliebene Grab,der Verlauf längerer Zeit wiſchen Tod und

rſcheinungen Allerdings,
vas Spitta die Stelle der Viſionshypotheſe ſetzt,‚ überzeugt nicht mehrals teſe ſelbſt.

Vg  Arüber u Muſer, Die Auferſtehung 30

eſu, Paderborn 19143Tillmann, Einige Bemerkungen zur Kritik der Oſterbotſchaft und der Auferſtehungsberichte (Theologie und Glaube, II, 9100), 529 ff. Steinmetzer,Oſterbotſchaft und erglaube (Katholikenkorreſpondenz, I. 1920), 56 77hmels, Die Auferſtehung Jeſu“, Leipzig 19173 Fillion, La VIE deJésus-Christ, III“. Paris 1922, 09 ff.; ie auch Lagrange,St Lue, Paris 1921, 598 Vgl ferner Biblica 132 1989



ù haben nd onnten erſt durch den Beweis des Gegenteiles von
der Auferſtehung We

ſu überzeugt werden Als nach Mk 6,
Jeſu denJüngern auf dem Meere wandelnd ſich zeigte, glaubten
ſie Eemn en ſehen; „denn alle ſi ih n „ ird als Be
gründung hinzugefügt. Wenn die Jünger demnach alle zuſammen

Viſion gehabt und den Auferſtandenen erblicken geglaubt
hätten, wäre dieſelbe Schlußfolgerung au hier die Folge eweſen.Als dagegen e

ſus durch ſeine Wundertaten die Au

erkſamkeit
weiterer Kreiſe auf ſich lenkte, hieß ES Johanne der Täufer iſt von
denD  bten auferſtanden Mk 6, vgl 16) Alſo auch die damalige
Zeit war ni gleich bei der Hand mit demUrteil, daß Eeun bter auf
erſtanden ſei, ſondern verlangte greifbare Beweiſe, n ſahdie Erſcheinung als en An, oder erwies ſie das Reich der
ekſtatiſchen Erlebniſſe. (Schluß folgt.)

Paſtoral⸗Fälle.
(Die Pflicht, das tatikum empfangen.)Lucius hat ene

ſchwere Opęration vor ich, die höchſt leb ensgefährli ſein wird Weil
jede Ufregung die Operation ungünſtig beeinfluſſen würde, ſagt der
Arzt dem ucius ni davon, wie gefährlich ES Um ihn undver
bietet auch dem erſona des Krankenhauſes, die Operation

ndet, ſtrenge, den Lucius über ſeine Lage aufzuklären. Lucius, der
ſichn ganzwohl und rüſtig entſchließt ſich zur Operation, ohne
emne ernſteebensgefahr ahnen

Pius, der Seelſorger des Krankenhauſes, glaubt ſich ver  Et,
den Lucius zUum Empfang des Viatikums vor der Operation 3u bewegen
Er mo aber der ſtrengen Weiſung des Arztes nicht zuwiderhandeln.
Am Tage vor der Operation beſucht EL den Lucius und bringt ihn,
ohne die Gefahr der eration erühren, geſchickter etſe zur
Beichte. Am orgen des Operationstages Imm Lucius zur eiligen
E dieSpitalkirche und dort ret ihm Pius Uunter den anderen
Kommunikanten die heilige Kommunion mit der Formel: àCCipe Viaticum
et Lucius überſteht zwar die furchtbare Operation, ſtirbt aber 0  en
Tage darauf Krankenhauſe. Pius beſucht ihn fleißig, pendet ihm
auch kurz vor dem Ablebendie heilige Oelung, das Viatikum aber nicht
mehr, da Lucius nach der Anſicht des Pius die Pflicht des Viatikums
ohnehin erfüllt hat und bei ſeiner übergroße Schwäche nach eiſungdes Arztes mögli geſchont werden ſoll Die letzten Tage war Lucius
meiſtens bewußtlos und nochmaliger Kommunionempfang ſchon darum
˙ gut wie ausgeſchloſſe

Probus, Ein anderer Spitalſeelſorger, iſt mit dem Verfahren des
Pius nicht einverſtanden und meint, die heilige Kommunion vor der
Operation 0 dem Luctus mit der gewöhnlichen Formel geſpendet
werden müſſen Corpus Dominji UOstri Jesu Ohristi und nach der Ope


